
VORSCHLAG 2

Material für Gottesdienste, 
Gemeindeveranstaltungen etc.

zum 
Tag der älteren Generation 2026 

Behüte dein Herz, 
denn aus ihm quillt das Leben. 

– Sprüche 4, 23

Gottesdienstidee: 
Warum hängt daran dein Herz?
In vielen Familien ist der Zweite Weltkrieg bis heute präsent, manchmal in 
ganz alltäglichen Dingen: einer Keksdose, die für eine verlorene Kindheit 
steht, ein paar Handschuhe, die auf der Flucht wichtig waren … 

Mit ihnen verbindet sich die Erinnerung an Zeiten voller Angst und Leid, für 
die die Menschen, die sie oft noch als Kind miterlebt haben, zuweilen keine 
Sprache finden. 
Die Gegenstände bewahren persönliche Geschichten und Erfahrungen. Sie sind 
nicht nur materielle Dinge, sondern Träger von Emotionen und Traumata. 
Mit diesen Geschichten und Erfahrungen der Gottesdienstbesucher lässt sich ein 
lebendiger Gottesdienst gestalten, der ein wichtiges Thema aufnimmt. 
Material findet man in den Buch ‚Warum hängt daran dein Herz? Wie 
Erinnerungsstücke aus der Kriegszeit helfen, unsere Eltern zu verstehen‘, 
das von Hauke und Annette Goos herausgegeben wurde.1

Hauke Goos, Jahrgang 1966, arbeitete nach dem Geschichtsstudium 
zunächst für das SAT.1-Magazin »Akte«, ehe er 1999 zum Magazin 
SPIEGELreporter kam. Von 2001 bis 2022 schrieb er für das 
Reportagenressort des SPIEGEL, heute leitet er dort das Sportressort. Er 
lebt mit seiner Familie in Hamburg.

Annette Goos, Jahrgang 1967, studierte Psychologie und Publizistik, bevor 
sie als Reporterin zum Fernsehen ging. Seit ein paar Jahren verfasst sie 
unter dem Titel 100 Fragen – eine Bilanz Biografien.

1  Stuttgart 2024 - ein SPIEGEL-Buch - 384 Seiten, mit vielen Farbfotos - im Fachhandel 
oder gebraucht erhältlich 
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Behüte dein Herz, 
denn aus ihm quillt das Leben.

– Sprüche 4, 23

Gemeinsam stellen sie in ihrem Buch 36 solcher Erinnerungsstücke vor und 
bringen ihre Besitzer, darunter prominente Stimmen wie Björn Engholm, Marie-
Luise Marjan, Paul Maar, Rita Süssmuth und Peter Stephan Jungk, zum 
Erzählen: Die so entstandenen Gesprächsprotokolle berühren sehr und geben 
Zeugnis davon, welche seelischen Verwüstungen Krieg selbst in der Kinder- und 
Enkelgeneration hinterlässt. Und sie zeigen, wie die Gegenstände uns helfen 
können, unsere Eltern (besser) zu verstehen. 

Die beeindruckenden Geschichten und Menschen hinter den Gegenständen 
werden von dem Fotografen Dmitrij Leltschuk einfühlsam in Szene gesetzt. 
Leltschuk, Jahrgang 1975, wurde in Minsk / Weißrussland geboren und lebt 
ebenfalls in Hamburg. Er arbeitet seit 2007 als freier Fotograf für Zeitschriften 
und Zeitungen wie GEO, DER SPIEGEL und Die Zeit. Seine Arbeiten wurden 
mehrfach ausgezeichnet. 

Das Buch erzählt, was Krieg zerstört und welche Spuren er hinterlässt, über 
Generationen hinweg. Und es erzählt von einer großen Sprachlosigkeit in den 
Familien. 
Viele aus der Kriegsenkel-Generation haben unter der Sprachlosigkeit und 
Gefühlstaubheit ihrer Eltern gelitten und verstehen erst bei der Beschäftigung mit den 
Dingen, an denen ihr Herz hängt, was sie erlitten und ausgehalten haben. 

Ein Mann erzählt, dass er seinen Vater nie kennengelernt hat. Er war Sportlehrer an 
der Napola, der „Nationalpolitischen Lehranstalt", und fiel 1943 als Soldat in 
Russland. Geblieben sind dem Sohn eine Trillerpfeife seines Vaters und eine 
Turnhose.
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